
Bericht über die Erziehungsanstalt für arme
Mädchen in der Rütte, nunmehr im Steinhölzli
bei Bern : dem westschweizerischen
Armenerzieher-Verein am Abend des 25. Mai
1868 vorgetragen vom Hausvater Herrn Blocher

Autor(en): Blocher

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Verhandlungen des Schweizerischen Armenerziehervereins

Band (Jahr): 2 (1867-1869)

Persistenter Link: http://doi.org/10.5169/seals-805600

PDF erstellt am: 13.04.2021

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

http://doi.org/10.5169/seals-805600


im evangelischen Privatseminar noch in Vorbereitung. — Gestorben
sind bis jetzt nach genauen Berichten 20. —

Es sind dieß immerhin sehr erfreuliche Ergebnisse zu nennen,
hoffen wir, daß auch fernerhin die Arbeit des langjährigen trefflichen
Hausvaters und Leiters der Anstalt, Johann Schlosser, eine

reichgesegnete sei und so sein festes Vertrauen, auf welchem vor
allem seine Vädagogik fußt, daß durch liebevolle Pflege, Geduld,
Arbeit und Ausdauer, wenn Gott seinen Segen dazu gibt, unendlich

viel möglich sei, noch aus manchem öd und verhärtet scheinenden

Herzen das verborgene Saatkorn des Guten an's Licht fördere und

ihm zum fruchtbringenden Wachsthum verhelfe!

Bericht
über die

Erziehungsanstalt für arme Mädchen in der Rütte,
nunmehr im Steinhölzli bei Bern.

Dem westschweizerischen Armenerzieher-Verein am Abend des 25. Mai
1868 vorgetragen vom Hausvater Herrn Blocher.

Im Jahre 1832 versammelte sich in Bern die sogenannte
große Landschulkommission, um das Schulwesen der Republik Bern
zu besprechen, den Mängeln desselben abzuhelfen und ein neues

Schulgesetz zu berathen.

In dieser Versammlung wurde unter anderem auch die

Ueberzeugung ausgesprochen, daß die von Staat und Gemeinde eingerichteten

Schulanstalten für die Erziehung und Bildung der Jugend,
namentlich der armen Kinder, erst dann ihren Zweck erreichen, wenn
in allen Volksklassen der Sinn für eine zweckmäßig verbesserte, vom
Geiste ächten Christenthums durchdrungene Volksbildung geweckt
und wenn allerseits die einsichtsvollen Bürger bereit seien, da
nachzuhelfen, wo die Fürsorge des Staates und der Gemeinden allein
niemals auszureichen vermöge. — Hiemit war die erste Anregung
zur Bildung des „Vereins für christliche Volksbildung"
gegeben.

Am 3. Dezember 1832 wurde ein begeisterter Aufruf erlassen,
worin allen Freunden und Beförderern christlicher Volksbildung



— IIS —

an's Herz gelegt wurde, wie sehr ein geregeltes Zusammenwirken in
dieser Hinsicht noth thue.

Am 22. April 1833 fand hierauf eine aus acht Amtsbezirken
vertretene, ansehnliche Versammlung in Bern statt, wo man sich zur
Bildung eines Kantonalvereins vereinigte und für die speziellen
Bedürfnisse in jedem Amtsbezirke und wo möglich in jeder
Gemeinde Sektionen und Abtheilungen zu organisiren tracktete. —
Sofort wurden in acht Aemtern Bezirks- und in dreizehn
Ortschaften Gemeindsvereine gebildet.

Die definitive Konstituirung des „Vereins für christliche
Volksbildung" geschah sodann in einer zweiten Hauptversammlung den

21. November desselben.Jahres.
Die Statuten enthielten folgende Bestimmungen:
Das Wirken des Vereins ist hauptsächlich der Beförderung

christlicher Volksbildung im Kanton Bern gewidmet.
Mitglied des Vereins ist, wer jährlich wenigstens 1 Fr. beiträgt.
Die Hauptversammlung besteht aus den jeweilen anwesenden

Mitgliedern.
Sie bestellt für die Geschäftsführung ein Konnte von 9

Mitgliedern auf je zwei Jahre und verfügt über die in die Zentralkasse

fließenden Beiträge.
Das Komite legt jährlich der Hauptversammlung Rechnung

und Bericht ab.

Die Aufgabe des Vereins wurde im Fernern bestimmt:
u. Hinsichtlich der örtlichen Wirksamkeit durch die Gemeinds-

uud Bezirksvereine. Es lag demselben ob:
1. Die Errichtung und Beförderung von Kleinkinder- und

Mädchenarbeitsschulen.
2. Die Verabreichung von Sparsuppen an arme Kinder zur

Erleichterung ihres Schulbesuches.
3. Die Anschaffung von Lehrmitteln für arme Kinder.
4. Die Unterstützung der Schullehrer in ihrer Fortbildung,

z. B. durch Errichtung von Schullehrerbibliotheken, durch

unentgeltiche Wiederholungskurse für arme Lehrer w.

5. Die Errichtung von Bezirks-Armenanstalten.
d. Hinsichtlich der allgemeinen Bestrebungen soll der Verein:

1. Nach den Hülfsmitteln in verschiedenen Gegenden des

Landes allgemeine Armenerziehungs-Anstalten gründen,

zur Unterbringung armer Kinder gegen ein mäßiges Kostgeld.

Der Anfang sei zu machen mit einer Musteranstalt,

deren hauptsächlichstes Existenzmittel der Landbau,
















